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Eidgenössischer Bettag.

Härrgott, o lueg, es Volch isch da,
E Gmeind, wo wider hätte cha,
Nu Dir vertruut, Du Heer und Halt,
Und vor Der staht und z'ßode fallt.

Mer gspüüred vyl und säged nüüt,
Händ halt statt Wort nu ds Gloggeglüüt.
Das seits für alli mitenand:
Mer tangged der für ds Vatterland

Mer wuned ängg, und ds Land isch chly,
Mä truggt enand und chybet gly.
Drum mach üs innedure wyt,
As eim nüd z'vyl am Großtue lyt.
Mer sind im Häärz voll Staub und Rueß.
Bachluuter zeig üs ds Bad zur Bueß
Gib Seel und Lyb das tägli Brot,
Und füehr üs starch dur Glügg und Not

Und Herti, Häärgott, gib üs au 1

Laß keine z'lind und keine Iau
Mach alli chüehl vor Höllegluet
Und heiß im Glaube, eis im Muet

Mer bruuched Lüüt vum beschte Schlag,
Helläugig wie-n-e Summertag.
Bim Wärche chrumm, zum Schwöre grad.
Härrgott, o lueg, wie ds Volch erstaht!

Us em „Stammbuech." Verlag Tschudi & Co., Glarus.

Glütksudier.

Ich ha zum Glügg gseit: „Liebi Frau,
Sind so guet und gämmer au
Es Chrättli Gfell !"
Due seit mer ds Glügg,ich has ja tänggt,
Es heig der Himel schu verschänggt
So blybt mer d'Hell!

Und wo-n-ich Bitti-pätti mach',
Meint ds Glügg, es sig e bösi Sach,
Es gäb nu Eis :

Gad uus und druus und ds Maitli fuu.
Wo ds letzschti Pfund heig überchuu
Es luhnti d'Reis!

So lauf ich aarme Bättlerchnab
Dur tigg und tünn halt ds Ländli ab
I Sunneschy und Schatte;
Suech' ds Chind, wo mit mer teile wuurd:
Sis Huus vum Tach zur Opfelhuurd
Und ds letzschti Gfell im Chrätte.
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